
Genossen ausgeht, um so größer ist die Massen­
initiative. So konnte in diesem Wohnbezirk 
eine im Volkswirtschaftsplan des Stadtbezirks 
vorgesehene größere Anlage für Sport und Er­
holung geschaffen werden, woran sich über 
500 Bürger beteiligten. Es wurden hierbei Lei­
stungen im Werte von über 20 000 Mark er­
bracht.
Den Bürgern dieses Wohnbezirkes wird die 
Kraft der Partei und der Arbeiterklasse, ihre 
Sorge um die Arbeits- und Lebensbedingungen 
in den Wohngebieten ständig an vielen Bei­
spielen verdeutlicht — das überzeugt und regt 
zur Mitarbeit an. Hinzu kommt, daß die Genos­
sen dieser WPO den in der Nationalen Front 
vereinten Kräften mit Rat und Tat helfen, 
ständig das politische Gespräch in den Haus­
gemeinschaften zu führen. Sie geben sich nicht 
damit zufrieden, daß die Arbeit in der Wohn­
bezirksebene klappt. Ihr Ziel ist es, vertrauens­
volle Beziehungen zu allen Bürgern herzustel­
len. Verstärkt werden jetzt konkrete, abzurech­
nende Aufträge an Genossen des Wohnbezirkes 
erteilt, das Leben in bestimmten Hausgemein­
schaften zu unterstützen. Außerdem gibt es 
klare Vorstellungen darüber, wie solche Gele­
genheiten wie der Plakettenverkauf zum 
22. Jahrestag der DDR und die vorgesehenen 
Besuche der Wahlhelfer in den Familien für 
das politische Gespräch und die Gewinnung 
weiterer Kräfte für die Realisierung des Wett­
bewerbsprogramms genutzt werden.
Solche erfolgreich arbeitenden WPO, wie die 
des Wohnbezirkes 69, haben wir aber noch nicht 
in allen Wohnbezirken. Deshalb sieht die Kreis­
leitung ihre Aufgabe darin, allen WPO die not­
wendige Unterstützung zu geben, damit in je­
dem Wohnbezirk die führende Rolle der Partei 
gesichert ist und ihr Einfluß mit Hilfe der Par­
teiorganisationen der Patenbetriebe weiter

wächst. Schließlich stehen uns für diese Auf­
gabe nicht nur die 3000 in WPO organisierten, 
meistens älteren Genossen zur Verfügung, 
sondern weit mehr Kräfte und Mittel der Kreis­
parteiorganisation.
Die Kreisleitung bemüht sich deshalb, abgese­
hen von der Unterstützung der WPO durch Ge­
nossen der Betriebe, ihre eigene Verbindung 
zu den WPO zu festigen. Für die Anleitung und 
Unterstützung werden vorwiegend ehrenamt­
lich tätige Parteikader eingesetzt und entspre­
chend vom Sekretariat der Kreisleitung an­
geleitet.

Staatsangelegenheiten und Bürger­
initiative
Ein weiteres Problem ist die Durchsetzung der 
Forderung des VIII. Parteitages, die staatliche 
Leitung wirksamer mit der überall anzutref­
fenden Initiative der Bürger zu verbinden. Die­
sem Ziel diente auch die bereits erwähnte 
Kreisparteiaktivtagung. Sie zeigte deutlich, daß 
bei allen guten Ansätzen noch nicht davon ge­
sprochen werden kann, daß die staatliche Lei­
tung, daß das Wirken der Volksvertretungen 
für alle Bürger verständlich und überschaubar 
ist.
Eine Möglichkeit zur kontinuierlichen Einbe­
ziehung der Abgeordneten in das Leben der 
Wohnbezirke und zur Erhöhung der Autorität 
der Abgeordneten sieht die Kreisleitung in 
regelmäßigen Beratungen aller gesellschaft­
lichen Kräfte mehrerer Wohnbezirke. Diese Be­
ratungen werden mehrmals im Jahr vom Sekre­
tariat des Kreisausschusses der Nationalen 
Front einberufen. An diesen Beratungen nimmt 
das Mitglied des Sekretariats der Nationalen 
Front teil, das für die politische Arbeit in dem 
betreffenden Bereich der Stadt verantwortlich
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litische und ökonomische Pro­
bleme durch die Parteigruppen 
und staatlichen Leiter infor­
miert werden. Deshalb berieten 
unsere Parteigruppen sofort 
nach der Mitgliederversamm­
lung der APO mit den Gewerk­
schaftsgruppen, welcher kon­
krete Beitrag von jedem Kol­
lektiv im sozialistischen Wettbe­
werb zu den Volkswahlen gelei­
stet werden kann.

Von der Parteigruppe des Kol­
lektivs der Gieß- und Walzan­
lage für Alu-Drähte wurde ange­
regt, daß an der gemeinsamen 
Beratung mit der Gewerk­
schaftsgruppe auch verantwort­
liche Genossen und Kollegen 
der Hauptmechanik teilnehmen. 
Es sollte darüber gesprochen 
werden, wie die Wartung und 
Pflege der modernen Gieß- und 
Walzanlage besser zu organi­
sieren ist, damit in Zukunft je­
der Produktionsausfall vermie­
den werden kann. Des weiteren 
ging es um die Verbesserung

der Qualität eines wichtigen Er­
zeugnisses für die Kabelindu­
strie. Einige Genossen der Par­
teigruppe erklärten sieb bereit, 
an der entsprechenden Anlage 
zu arbeiten, um zu beweisen, 
daß bei exakter Einhaltung der 
vorgegebenen Technologie gute 
Qualität zu erreichen ist. Dieses 
Beispiel wurde gründlich in der 
Gewerkschaftsgruppe ausgewer­
tet.
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